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Von Dreideckern, einer alten Lady und Annas Haube
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BRANDNEU: „X-TREME EXPRESS GLOW MASK“
 Die belebende Creme-Gel Maske mit Iris- und Lilienextrakt sowie Sesamöl lässt die 

Haut sofort nach der Anwendung glatter und praller erscheinen. Mit feuchtigkeits-
spendenden und straffenden Eigenschaften bietet sie den idealen Frische-Kick. 
Probieren Sie es aus! Ab Juni bei mir im Studio (auch im Studio Röhrsdorf).  

Anzeigen

Für die Oberhermersdorfer 
war es keine Überraschung, 
dass Max Wagner zu den Flie-
gern ging, war er doch im gan-
zen Dorf als abenteuerlustiger 
Draufgänger bekannt. Max 
Paul Wagner wurde im Dezem-
ber 1893 als einziger Sohn des 
Oberhermersdorfer Eisenhob-
lers Paul Wagner geboren und 
wuchs mit drei Schwestern im 
Haus mit der Ortslistennum-
mer 90, heute Breitenlehn 12, 
auf. Im Weltkrieg kam er zur 
11. Kompanie der 24. Division 
des Infanterie-Regiments 139 
in Döbeln und erhielt dort das 
Eiserne Kreuz zweiter Klas-
se und die Friedrich-August-
Medaille in Silber. In Leipzig 
absolvierte er eine Ausbildung 
zum Flugzeugführer bei der 
Sächsischen Flieger-Ersatz-
Abteilung 6, der Fliegerschu-
len in Großenhain, Wurzen 
sowie in Leipzig-Lindenthal 
und in  Leipzig-Großzscho-
cher unterstellt waren. Nach 
der Fliegerausbildung wurde 
er Pilot bei der Flieger-Ersatz-
Abteilung 3 in Gotha.

Vor 95 Jahren, am Dienstag, 
den 16. Mai 1916, brach der 
Fliegerunteroffizier Max Wag-
ner zu einem Übungsflug auf. 
Wenige Tage nach einem Ein-

satz im lothringischen Forbach 
flog er mit einem Militärdop-
peldecker LVG B II von einer 
Flugschule in Leipzig nach 
Riesa, um dort seinen Cousin 
und Freund, den Niederher-
mersdorfer Kurt Schellig, ab-
zuholen und gemeinsam ihrer 

Heimat mit dem Flugzeug ei-
nen Besuch abzustatten.

Kurt Schellig war damals 23 
Jahre alt. Seine Eltern und vier 
Geschwister lebten am Gelän-
de der Baufirma Hugo Beier 
im Haus mit der Ortslisten-
nummer 19e, heute Adelsberg-

straße 242a. Kurts Vater Otto 
Max Schellig stammte aus 
Euba, war Schneidermeister, 
lange Jahre Vorsitzender des 
Niederhermersdorfer Turnver-
eins und aktiv in der Freiwil-
ligen Feuerwehr. Kurt Schellig 
hatte wie sein Vater und Groß-

Max Wagner in einer LVG B I, vermutlich zur Zeit seiner Fliegerausbildung in Leipzig um 1915.


